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Kontaktnetz FU – lettre d’information n° 19 – décembre 2004

Passau, im Dezember 2004

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Sie erhalten heute die lettre d’information n° 19 des „Kontaktnetzes Französisch-Unterricht“. 

Ihr besonderes Augenmerk möchte ich richten auf den deutsch-französischen Aktionsplan für die Förderung der Sprache des Nachbarn, den ich Ihnen auch als Word-Dokument zusende. Ich meine, er könnte und sollte Anlass und Treibstoff sein für eine intensivierte Sprachenberatung an unseren Schulen und für zahlreiche Aktivitäten im neuen Jahr.
Jede Art der Rückmeldung auf diese lettre d’information ist willkommen. 
Sie dürfen das Kontaktnetz auch gerne an interessierte Kolleginnen und Kollegen weiterempfehlen. (Aufnahme ins Kontaktnetz durch E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de)

Alle bisher erschienen lettres d’information können Sie auf der Französisch-Website der Uni Passau herunterladen. 

Meilleures salutations et

Joyeuses Fêtes

Karlheinz Jopp-Lachner



Inhalt:

A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen Universität und schulischer Praxis

C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps

E. Médias – Fernsehtipps u.a.

F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.

G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und – ideen
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A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

Nutzen Sie die Gelegenheit, interessante Informationen und Ihre (möglichst konkreten) Anfragen über das Kontaktnetz weiterzugeben! 
Senden Sie einfach eine Nachricht an: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen universität und schulischer Praxis

Materialien zur Sprachenberatung auf CD-Rom (Stand: Déc. 2004)
Ab sofort können Sie bei mir (für 2,50 Euro + 2 Euro Transportkosten) die folgende CD-Rom bestellen: 

„Le français - pourquoi? - Materialien für eine Informationsveranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen“.

Inhalt: 

· Frankreich 

· als Reiseland

· als unser wichtigster Nachbar und Partner

· als unser wichtigster Handelspartner

· als Kulturland

· Französisch
· als Bildungssprache

· als Brückensprache

· als Wissenschaftssprache

· als internationale Verkehrssprache

· als Zusatzqualifikation in vielen Berufen

· an der Uni Passau 

· oder Latein?
· Dt.-frz. Sprachenpolitik – Förderung der Sprache des Nachbarn
· Vorträge, (Power-Point-)Präsentationen

RLFB, SchiLF, Unterrichtsmaterialien 

Zu folgenden Themen kann ich Fortbildungsveranstaltungen und/oder Unterrichtsmaterialien anbieten:


	
	Le français – pourquoi?  - Materialien für einer Veranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen
	CD-Rom

	
	
	

	
	
	

	Fortbildungen
	

	
	
	

	(1)
	Schüleraktivierung durch spielerische Elemente im Französischunterricht
	

	
	
	

	(2)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Leistungskurs Französisch
	

	
	
	

	(3)
	Images déclencheuses - Einsatz von Bildmaterial im Französischunterricht 
	Handout

	
	
	CD-Rom

	
	
	

	(3a)
	Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Videomaterialien im Französischunterricht
	Handout

	
	
	DVD

	
	
	

	(4)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Deutschunterricht der Unterstufe
	

	
	
	

	(5)
	Littérature d‘enfance et de jeunesse - Bücherkiste, methodische Anregungen, Unterrichtsmaterialien
	CD-Rom

	
	
	

	
	
	

	(6)
	Schüleraktivierenden Arbeit im Anfangsunterricht Französisch - ein Praxisbericht (Découvertes 1/2)
	Handout

	
	
	

	(7)
	Réveillez-vous, le virus tue encore! - Anregungen zur Behandlung einer (lebens)wichtigen Themas im Französischunterricht
	Handout

	
	
	

	
	
	DVD

	
	
	

	(8)
	Lektürebehandlung im Leistungskurs Französisch 
(Molière: Dom Juan; Tahar Ben Jelloun: L‘enfant de sable)
	Handout

	
	
	

	(9)
	Malika Secouss – Schüleraktivierender Einsatz von bandes dessinées im Französischunterricht
	Handout

	
	
	

	(10)
	BD, littérature de jeunesse, histoires drôles, images déclencheuses ... trop belles pour la grammaire? - Grammatik integrativ
	Handout

	
	
	

	(11)
	En avant la zizique - Vom Chanson zum Musikvideoclip
	Handout

	
	
	CD-Rom

	
	
	

	(12)
	Sale(s) temps - nichts zu lachen im Grammatikunterricht ?
	

	
	Le français avec les histoires drôles - Witze im Französischunterricht. Textsammlung mit methodischen Vorschlägen
	CD-Rom

	
	
	

	(13)
	La communication orale en classe de langue - Gedanken und Materialien zum mündlichen Sprachgebrauch im Französischunterricht
	CD-Rom i.V.

	
	
	

	
	Reportages 1
	DVD

	
	Reportages 2
	DVD

	
	Reportages 3
	DVD

	
	Reportages 4
	DVD


Anfragen bitte an : k.jopp-lachner@uni-passau.de
Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht immer wieder französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache (Aufsatz- und Konversationskurse).

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

· Eric-Emmanuel Schmitt im Gasteig/München, 5.12.2004, 20 Uhr

· Fortbildungstagung der Vereinigung der Französischlehrer in Erlangen, 4./5.März 2005

· „Offenheit als Inhalt und Methode im Französischunterricht“ - RLFB an der Uni Passau: 17.März 2005
 
Anregungen jeder Art sind willkommen: Machen Sie Vorschläge zum Thema. Schlagen Sie interessante Referenten vor.


· Lernen und Lehren (LdL) – Weiterbildung und Coaching von Lehrkräften


· Was ist LdL? 
LdL ist ein Unterrichtsprinzip, das die Verantwortung für den Lernprozess schrittweise auf die Lernenden überträgt. Im schülergeleiteten Unterricht löst sich der Lerner zunehmend von der einseitigen Fixierung auf die Lehrkraft. Ein Unterricht, der die Prinzipien von LdL umsetzt, baut auf das Wissen und die schon vorhandenen Fähigkeiten der SchülerInnen  auf und ermöglicht es ihnen, sich aktiv und eigenständig mit einem Lerninhalt auseinanderzusetzen und die Ergebnisse adäquat zu präsentieren. Dabei wird nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern die SchülerInnen erwerben auch wichtige Schlüsselqualifikationen, wie Planungskompetenz, Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Präsentations- und Vermittlungstechniken und Medienkompetenz.
· Warum LdL? 
Die Ergebnisse der PISA-Studie und die neuen Lehrpläne legen es nahe, Unterrichtsmodelle zu erproben und anzuwenden, bei denen die SchülerInnen 
- selbstständig und eigenverantwortlich arbeiten,
- Verantwortung für den Lernprozess in der Gruppe übernehmen und
- Leistungsbereitschaft und Durchhaltevermögen zeigen können. 
SchülerInnen und StudentInnen müssen 
- auf die Wissensgesellschaft vorbereitet werden, 
- lernen, wie man sich vorhandenes Wissen gegenseitig vermittelt, 
- wie man neues Wissen gemeinsam erstellt und wie man intensiv kommuniziert.

· Was bringt LdL der Lehrkraft? 
Der Einsatz der Methode LdL kann für die Lehrperson schnell zu einer spürbaren Entlastung im Klassenraum führen. Zudem wird ihre Motviation gesteigert und ihre Aktivität angeregt. 
Im LdL-Klassenzimmer wird die Lehrkraft zum Berater, Helfer und Moderator und kann sich dem einzelnen Schüler mehr zuwenden.

· LdL bringt Internet- und Projektkompetenz 
Eine weitere Möglichkeit zur Förderung der Kommunikation bietet das Modul „Internet- und Projektkompetenz“ (IPK), das von der Universität Eichstätt im Rahmen der Virtuellen Hochschule Bayern konzipiert wurde. Die SchülerInnen werden aufgefordert, selbst Themen zu wählen, die sie im Rahmen eines Projektes behandeln wollen. Die Ergebnisse präsentieren sie im Anschluss in einer Homepage. Mit diesem Fortbildungsmodul schulen wir im Rahmen des LdL-Unterrichts die Medienkompetenz.

· Angebote:
- Pädagogische Tage (1- 1,5 Tage): LdL in Theorie und Praxis
- Schulinterne Lehrerfortbildung
- Regionale Lehrerfortbildung
- LdL-Seminare
- Coaching
- Fortbildung oder Modul Internet- und Projektkompetenz: Prof. Dr. Jean-Pol Martin
- Fachspezifische Seminare: Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Latein, Religion, Sport
Mögliche fachspezifische Module einer LdL-Fortbildung:
- Allgemeine Einführung in LdL und schüleraktivierende Methoden
- Unterrichtsdemonstration
- Unterrichtssimulation
- virtuelle Schulung
· Kontakt:
Informationen über LdL: www.ldl.de
Koordination des Fortbildungsangebots: Renate Gegner, Viatisstraße 28, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/405915, renate.gegner@gmx.de
ReferentInnen: http://www.ku-eichstätt.de/ldl/kontakt/referenten
> zurück zum Inhalt


D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps (vgl. auch „Unterrichtsmaterialien und – ideen“)
1. Actualité
2. Pédagogie – Education 

a. Spécial : le rapport Thélot et la loi Fillon

3. Langue(s)

4. Littérature - Culture
5. Histoire et géographie
6. France-Allemagne-Europe
7. Internet et informatique
 


1. Actualité


Dossier spécial : La crise ivoirienne
http://www.ladocfrancaise.gouv.fr/dossier_actualite/crise_cote_divoire/index.shtml
La Documentation française diffuse un dossier tenu à jour qui présente une chronologie du conflit, une mise en perspective par Marc Le Pape et Claudine Vidal, CNRS, sociologues, co-auteurs de Côte d'Ivoire, l'année terrible, 1999-2000, Karthala, ainsi que des fiches repères. 


L'école inadaptée selon Allègre
Article du Figaro
"Dans l'état où nous sommes, le premier problème, pour l'école, c'est l'inadaptation de l'offre de formations à la demande d'emplois… Je peux donner les secteurs : vous avez d'un côté le bâtiment, la restauration, l'électricité, la mécanique ; et vous avez de l'autre côté les infirmières, mais aussi les chirurgiens, les anesthésistes... Et le Conseil économique et social propose, vous l'avez peut-être lu, d'importer des scientifiques ! Donc, nous traversons effectivement une crise d'inadaptation. Un chiffre en témoigne : il y a aujourd'hui trois fois plus d'étudiants inscrits dans les cursus de psychologie qu'il n'y a de psychologues en activité". 
 

Les Français et la nostalgie de l'école de papa
Article de Libération
Le succès du "Pensionnat de Chavagnes" ou des "Choristes" révèle-t-il une nostalgie du passé ou l'affirmation de valeurs nouvelles ? Pour Mariette Darrigrand, sémiologue, "Les Choristes racontent plus notre avenir que notre passé. Nos aspirations que nos regrets... Le personnage joué par Gérard Jugnot… est on ne peut plus contemporain. Tout sauf autoritaire, il n'est pas un vecteur traditionnel de culture. Demande-t-il à ses élèves de chanter Verdi ou Mozart ? Non. Il leur fait chanter ses propres créations, sa musique de musicien du dimanche, sa production d'individu moderne narcissique ! Cela fait de lui un adulte gratifié par sa tâche d'éducateur : ne boudant pas son plaisir personnel, il est à même d'ouvrir les enfants sur le leur… Il permet d'envisager un modèle d'acculturation adapté au monde actuel et à ses difficultés. Ce modèle passe moins par une acquisition ou une contemplation que par une expérience sensorielle partagée. L'éducation et la culture à travers le corps et l'émotion. De ce point de vue, les Choristes mettent emblématiquement en scène un certain nombre d'attentes qui n'ont rien de passéiste".
 

Toujours le voile…
Dépêche AFP
Dépêche AFP
Dépêche AFP
Trois jeunes sikhs ont été exclus le 5 novembre de leur lycée de Bobigny. C'est aussi le cas de deux lycéennes musulmanes de Strasbourg. Enfin, à La Réunion, la question du voile oppose des parents et des professeurs d'un lycée de Saint-Denis. Selon l'AFP, ceux-ci sont en grève pour demander l'application de la loi, alors que la PEEP et la FCPE ont demandé au recteur de tenir compte de la situation locale.


Voile : 4 nouvelles exclusions
Dépêche AFP
Quatre nouvelles exclusions ont été prononcées dans un lycée alsacien, ce qui porte à 15 le nombre de lycéennes exclues dans la région.
 
 
 
Ecole, religion, dérapages…
Dépêche AFP
Dépêche AFP
"J'ai demandé que cette loi soit respectée mais qu'on aille pas au-delà". François Fillon rappelle que la loi sur la laïcité ne s'applique pas aux adultes qui ne font pas partie des établissements. Une déclaration qui vise certains d'entre eux qui, sous prétexte de la loi, s'en sont pris à des parents d'élèves ou aux aumôniers. A Nice, un proviseur a été démenti par le recteur : il avait menacé d'exclusion les élèves qui s'absenteraient vendredi pour fêter la fin du Ramadan.
 

Doublement des tentatives de suicide chez les filles
Article de La Croix
Enquête Espad
En 10 ans, les tentatives de suicide ont été multipliées par deux chez les adolescentes. C'est ce que révèle La Croix du 4 novembre en se basant sur l'enquête européenne Espad. En 1993 4% des filles de 12-13 ans avaient tenté de mettre fin à leurs jours, soit un taux identique à celui des garçons. En 2003, ce dernier est resté stable alors que celui des filles est passé à 8%. La hausse est aussi sensible chez les 14-17 ans. Pour Marie Choquet (Inserm) "l'une des clés de compréhension du phénomène pourrait être l'augmentation de la tension entre les sexes… On a constaté qu'au cours des 10 dernières années, la violence sexuelle subie par les filles s'était considérablement accrue". 
 


> zurück zum Inhalt


2. Pédagogie – Education


Quel socle commun pour l'Ecole du 21ème siècle ?
Manifeste numéro 6 (en pdf)
Les auteurs du "Manifeste pour un regard public sur l'école" publient une nouvelle note qui aborde la question de la définition du "socle commun de connaissances" prévu par le rapport Thélot. Pour eux, "la façon dont les élèves apprennent est aussi importante que ce qu'ils apprennent". Aussi , en traçant les contours de ce socle commun, ils appellent à changer les pratiques pédagogiques, "une nouvelle manière de concevoir les programmes". 
 

Le palmarès des lycées est-il truqué ?
Article du Monde
Article de Pénombre
Article de G. Félouzis dans le Café 49
Dans Le Monde du 30 novembre, Luc Bronner rend compte d'une étude de Georges Felouzis (Bordeaux II) sur la fiabilité du palmarès des lycées publié par le ministère de l'éducation nationale. Celui-ci avantagerait les lycées réputés capables d'attirer les meilleurs élèves en seconde. .Une critique déjà évoquée en 1999 dans un numéro de la revue Pénombre : "Les taux attendus sont établis sur la base de moyennes nationale ou académique. Or sur un territoire donné, on peut imaginer qu'il existe une certaine polarisation. On trouvera d'un côté un ou quelques établissements "réputés", ayant la possibilité de pratiquer une sélection à l'entrée s'appuyant sur des éléments plus pertinents que l'origine sociale et le retard scolaire, ou sur des éléments qui les complètent pour évaluer le niveau scolaire des élèves et leur chance de réussite au bac et au-delà. De l'autre, des lycées accueillant les refusés des lycées sélectifs. Dans cette situation, on peut penser qu'à retard scolaire et recrutement social égaux, les lycées sélectifs auront un potentiel de réussite supérieur".
 

Enseigner selon Jacques Salomé
Site de J. Nimier
"Enseigner aujourd'hui ne peut se résumer à transmettre un savoir codifié ou des connaissances nouvelles". Jacques Salomé, formateur, appelle les enseignants à enseigner autrement : "cela s'avère de plus en plus nécessaire, de proposer aussi un enseignement à du savoir être, du savoir créer, du savoir devenir, c'est-à-dire de poser les bases d'une relation à soi et aux autres pouvant déboucher sur des ancrages pour une socialisation durable, pour permettre aux enfants de développer une sensibilité citoyenne,et de favoriser ainsi une intégration dans le monde qui est le nôtre et qui sera avec quelques changements… le leur."
 

Allemagne : Mauvais résultats
Article du Courrier International
Le premier rapport PISA avait mis en évidence les résultats médiocres du système éducatif allemand. Selon Courrier International, les résultats de la seconde enquête PISA ne sont pas encourageants. Classée 21ème en 2001, l'Allemagne serait au 20ème rang des pays de l'OCDE. Pire "dans aucun pays de niveau comparable, le succès scolaire n'est autant lié aux revenus et au degré d'instruction des parents". Rappelons que le système allemand repose sur une sélection précoce qui oriente dès 10 ans les jeunes vers des filières différentes, les plus faibles allant vers la voie professionnelle et l'apprentissage. Les mauvais résultats allemands pourraient éclairer le débat français puisque la loi Fillon préconise également une sélection plus précoce. Le nouveau rapport PISA est attendu début décembre.
 

Eclairages contradictoires sur l'effet des ordinateurs et PISA
Page de T. Fuchs
Rapport (en pdf)
"Les performances des élèves sont meilleures avec des examens extérieurs à l'établissement, et une autonomie dans le choix des manuels… Les élèves réussissent mieux dans des écoles privées". Basée sur les données de l'enquête internationale Pisa, l'étude de Thomas Fuchs et Ludger Woessmann (université de Munich) arrive à des résultats sensiblement différents des premiers travaux publiés par l'OCDE. Ainsi les chercheurs ont corrélé la présence d'ordinateur avec les résultats scolaires. A première vue l'effet des ordinateurs est positif sur les résultats scolaires : les jeunes ayant accès à l'informatique sont meilleurs. Mais, selon eux, si l'on prend en compte le fait que les familles disposant d'un ordinateur à la maison, sont généralement aisées, le facteur ordinateur change de sens. "Les étudiants ont des performances plus mauvaises en maths et en lecture quand ils ont un ordinateur à la maison". Pour les auteurs cela vient du fait que l'ordinateur peut poursuivre d'autres buts que le travail scolaire. Un travail qui relance le débat…
 

Bientôt l'éducation à la consommation ?
Proposition de loi
Ce n'est pas prévu dans le rapport Thélot mais proposé par le député UDF Philippe Folliot à l'Assemblée nationale. " Au même titre que l'éducation à la santé et à la sexualité, que l'enseignement de la sécurité routière, que l'enseignement d'éducation civique, il est aujourd'hui fondamental de sensibiliser les élèves du 1er et du 2e cycle aux problèmes liés à la consommation. Ce nouvel enseignement permettra aux jeunes de se familiariser avec les mécanismes de l'assurance (décryptage des conditions générales) ou du crédit (ex. : différence entre les taux nominaux et les taux effectifs globaux - TEG), afin de leur donner les moyens d'éviter les pièges du surendettement, les règles de base de gestion d'un budget familial, de savoir lire les étiquettes des produits concernant leur prix, mais également leurs composants (notamment avec ou sans OGM...) et leur qualité (ex. : appellation d'origine contrôlée...)". Des perspectives intéressantes du coté du matériel scolaire…
 

Profs de cité
Article du Parisien
Article du Parisien
Article du Parisien
"La prof, elle est reubeu !" Le Parisien du 9 novembre consacre un intéressant dossier à un phénomène passé jusque là inaperçu : l'arrivée en ZEP de profs issus des cités. Ainsi, selon Jean-Louis Auduc, directeur adjoint de l'IUFM de Créteil, 20% des nouveaux enseignants de cette académie auraient grandi dans les cités. Des professeurs qui s'érigent parfois en grands frères : "je veux enseigner en ZEP parce que les élèves ne sont pas plus terribles qu'ailleurs, il y trop de préjugés sur les cités" affirme l'un d'eux. 
 


L'école de la fraternité
Article de Libération
"Seule une institution fraternelle est en mesure d'éduquer à la fraternité : que dire alors de cette fièvre d'interdits, qui fait que l'école tend à délaisser toujours plus la difficile tâche de l'éducation, toujours précaire, pour brandir chaque jour davantage d'interdits et de règlements, comme la trop célèbre loi sur le voile est venue hélas l'illustrer". Dans Libération, Joël Roman, philosophe, défend l'idée d'une école qui éduquerait, par son comportement, à la fraternité et au respect. 
 

L'école, l'autorité et les petits chefs
Article de Libération
Les profs en ont-ils ras-le-bol de leur encadrement ? Oui, affirme Emmanuel Davidenkoff dans Libération. IEN, IPR et formateurs IUFM feraient "les frais de la colère" des enseignants, "coupables de s'être vendus aux pseudo-sciences de l'éducation". Alors tous grincheux et conservateurs les profs ? Faut-il associer la crise de l'autorité, qui est réelle dans l'éducation nationale, au conservatisme pédagogique ? Ou est-ce le conservatisme qui est au pouvoir ?
 

La démotivation
Article du Figaro
"La relation à l’enseignant influence naturellement l’implication de l’élève dans le travail scolaire. Dans quelle proportion ? “ Les Anglo-Saxons ont réalisé des enquêtes selon lesquelles elle serait la première cause de motivation ou de démotivation des élèves ”, précise Corinne Demarcy, maître de conférence en psychologie à l’IUFM de l’académie de Versailles". Le Figaro Madame se penche sur la démotivation des élèves. Le magazine donne la parole à P. Meirieu qui rappelle que "L’ennui n’est d’ailleurs pas plus important aujourd’hui qu’hier, mais les élèves le toléraient parce qu’il était plein de promesses. L’école imposait à l’enfant le fait de s’investir dans des tâches fastidieuses, dans la mesure où il serait payé au centuple de gratification personnelle, sociale et même financière. La méritocratie républicaine fonctionnait très bien et, finalement, on pouvait se passer de la motivation ! " Sur ce point la situation a évolué. Le Figaro Madame plaide pour des relations plus respectueuses entre enseignants et élèves. Un article assez différent de la tribune d'Alain Bentolila publiée par Le Figaro du 12 novembre. Pour lui, la cause principale de la démotivation est à chercher dans les médias. "Tout sauf intello ! Sous cette nouvelle bannière se groupent tous ceux qui prônent l'inculture comme un mode comportement social. Encouragés par des médias prêts à toutes formes de démagogie, ils refusent toutes références culturelles… Nous avons minimisé l'effet dépravant de la télévision qui sape les ambitions scolaires". Pour A. Bentolila il faut aller débusquer "l'ennemi" !
 

Non à la réac'academy !
Sommaire
"Il y a quelque chose de malsain à flatter une vision passéiste, réactionnaire, sans dire toute la vérité, en omettant ce que cette école du passé avait d'inégalitaire, d'injuste, de triste". Le Monde de l'éducation de novembre dénonce les tentations autoritaires et réactionnaires qui rodent autour de l'Ecole. 
 

Plus d'étudiants car davantage de chômage
Etude (en pdf)
Selon une étude ministérielle, à la rentrée 2003, "le nombre d'inscriptions dans le supérieur n'a jamais été aussi important". L'enseignement supérieur français accueillait 2.255.000 jeunes, un chiffre en hausse de 2,1% qui vient après une longue période de stagnation entre 1995 et 2001. La hausse résulte à la fois d'une augmentation de l'offre de formation, particulièrement dans le domaine de la santé, et de la conjoncture économique défavorable "qui pousse les étudiants à poursuivre leurs études plutôt que de se présenter sur le marché du travail". La hausse touche inégalement les filières. Les IUT et les sections de techniciens supérieures accueillent moins d'étudiants alors que les universités, les écoles paramédicales et les écoles de commerce reçoivent davantage d'étudiants.
 

Les inégalités entre école et société
Rapport (format pdf)
Pour lire les pdf
L’état des inégalités à l’école est-il le reflet des inégalités présentes dans la société ou dépend-il plutôt des caractéristiques propres des systèmes scolaires ? Vincent Dupriez et Xavier Dumay, Université catholique de Louvain (Belgique) apportent une réponse à cette question dans un nouveau Cahier du Girsef, en se basant à la fois sur l'enquête PISA et la recherche sur ce sujet. "On peut considérer qu’une logique de différenciation des élèves, telle qu’elle se manifeste dans des filières précoces, dans un usage intensif du redoublement et dans la ségrégation entre établissements est propice à un accroissement des inégalités à l’école. Au contraire, une logique d’intégration est associée à une diminution des inégalités". C'est donc bien le système scolaire qui est le premier facteur d'inégalité. Mais la société joue aussi son rôle, entre autre dans la pression qu'elle exerce sur l'Ecole. La Belgique francophone en offre un bel exemple avec la réintroduction du redoublement dans le secondaire. Pour les auteurs, " c’est le contexte culturel et politique d’une société qui rend possible et donne sens à une structure scolaire spécifique".
 

Congrès de l'OCDE sur les enseignants
Communiqué
Programme
"De bons enseignants sont essentiels à la réussite des systèmes éducatifs mais ils ne sont pas toujours faciles à trouver ni à retenir." Alors qu'un fort pourcentage d'enseignants partira en retraite dans les prochaines années dans l'ensemble des pays développés, l'OCDE réunit les responsables éducatifs des pays membres les 18 et 19 novembre à Amsterdam. Le congrès publiera les résultats d'une étude sur les politiques à l'égard des enseignants menée dans 25 pays.
 

Regards sur le système éducatif français
Regards
Sur le site ministériel, ces pages permettent de découvrir interactivement les principales données sur le système éducatif français ainsi que des analyses et perspectives : les résultats des élèves, l'égalité des chances, la vie à l'école etc.
 

La scolarisation à 2 ans stigmatisée 
Dépêche AFP
Rappel : Le débat sur l'école à 2 ans
"Il faut une loi qui dise que l'école est "accessible à trois ans révolus", comme on ne vote pas à 18 ans moins une semaine". Cet avis de la défenseure des enfants, repris par l'AFP, est partagé par les psychiatres participant à une conférence de l'Association française de psychiatrie. Pour eux, la troisième année de la vie achève un cycle de développement indispensable pour la construction de l'identité individuelle. La scolarisation perturberait celle-ci et serait responsable de comportements violents à l'adolescence. Une opinion soutenue également par Alain Bentolila pour qui les enfants scolarisés trop tôt manquent de vocabulaire ce qui nuit à l'apprentissage de la lecture. Des arguments qui alimentent un débat actif depuis début 2004.
 

La scolarisation dès deux ans a un impact positif
L'étude britannique
L'Expresso du 25 novembre
Le diagnostic du HCEE (format pdf)
"La scolarisation avant 6 ans.. améliore le développement de l'enfant. Ses effets sur le développement social et intellectuel de l'enfant sont évidents durant les premières années de l'école primaire". Cet avis tranché résulte d'une étude menée auprès de 3000 enfants par l'Institut d'Education de l'université de Londres. Pour les chercheurs, plus la scolarisation est précoce meilleurs sont les résultats, même si elle s'effectue à temps partiel. Ils mettent en évidence des gains pour l'apprentissage de la lecture et des maths et ils démentent tout effet négatif sur les comportements. Cette étude intervient au moment où le débat est vif entre partisans et adversaires. Ainsi L'Expresso du 25 novembre signalait l'avis de psychiatres français. Deux conceptions s'opposent. D'une part ceux qui voient dans la scolarisation précoce une forme de mal-traitance pénalisant le développement social, affectif et intellectuel de l'enfant. D'autre part, ceux qui y voient un instrument de socialisation et de développement intellectuel. Ajoutons que le débat n'est pas qu'intellectuel. Le rapport diagnostic du Haut conseil d'évaluation de l'Ecole donnait à penser que les sommes attribuées à cet enseignement conflictuel pourraient bénéficier à d'autres niveaux d'enseignement comme l'université.
 


Thélot/Fillon

Thélot : une question d'autorité
Article du Monde
Dans Le Monde du 6 novembre, Jean-Claude Casanova analyse les chances d'aboutir du rapport Thélot. "On peut adhérer aux principales conclusions du rapport Thélot, mais on restera sceptique sur les chances de le voir aboutir. Ce scepticisme tient à une question préalable. En septembre, on a beaucoup parlé d'autorité. Le ministre de l'éducation a dit qu'il fallait restaurer celle des professeurs. Celle des proviseurs et des principaux de collège aussi. Pourquoi s'arrêter en chemin ? Le problème aujourd'hui est de savoir si les ministres et le gouvernement ont eux-mêmes suffisamment d'autorité. "
 


Les 14 points de la loi Fillon
Les 14 points en ligne
Au format pdf
Après le show télévisé ministériel, les 14 points du projet de loi Fillon ont été mis en ligne par le ministère.
 

Loi Fillon : Consternations et indignations
Communiqué PEEP
Communiqué FCPE
Dépêche AFP
Qui est satisfait du projet de loi sur l'éducation de F. Fillon ? Les critiques pleuvent sur des mesures qui ne semblent satisfaire personne. 
C'est du coté des parents que la désillusion semble la plus grande. " La PEEP avait mis de grands espoirs sur cette volonté de faire évoluer notre école. Quelle désillusion ! Que de temps perdu ! Que de gâchis pour les élèves" s'exclame l'association de parents d'élèves. " La PEEP déplore, par ailleurs, le mépris total affiché pour les parents d’élèves dont le ministre n’a même pas parlé dans son intervention. Nos craintes étaient fondées, nous en avons la preuve. La PEEP a espéré une réforme concrète : nous avons concrètement un recul inacceptable". La FCPE dénonce " la vacuité du projet ministériel en matière de lutte contre les inégalités scolaires. Proposer jusqu’à 3 heures de soutien individualisé à l’école primaire n’est qu’un effet d’annonce lorsque le ministre tente de combiner cette mesure avec l’accent mis sur le redoublement, dont toutes les recherches s’accordent pour décrire l’inutilité et les conséquences néfastes… Inscrire la notion floue, ambiguë et dangereuse de «liberté pédagogique» dans la loi, ce n’est rien d’autre que renoncer à redéfinir la mission des enseignants, qui est la pierre angulaire pour lutter contre les inégalités scolaires, faire vivre la mixité sociale et faire que l’Ecole constitue son propre recours.
Passer à la trappe ce problème essentiel, c’est faire son deuil de toute évolution durable du système éducatif."
Les lycéens, particulièrement concernés par la loi, la rejettent. Ainsi la FIDL dénonce la réforme du bac et voit dans le projet Fillon "l'école de nos grands-parents".
La Ligue de l'enseignement évoque "un conservatisme patelin qui entretient une Ecole inégale.. Pas un mot sur les projets d'établissement. Rien sur le travail en équipe. Aucune mention de la place des parents. Silence sur les autres acteurs éducatifs".
Du coté syndical, le Snes estime que le ministre "n'a pas fait la démonstration qu'il se donnait les moyens d'atteindre ces objectifs en donnant un nouvel élan au système éducatif.. Le contrat personnalisé de 3 h de soutien individualisé semble correspondre à un simple redéploiement des moyens actuellement attribués aux établissements prioritaires". Le Snes manifeste son opposition aux réformes du bac et du brevet. Le Sgen estime que la conception ministérielle de la liberté pédagogique "exclut de fait toute prise en compte de l'évolution du métier indispensable à la transformation : le travail en équipe et la pratique du projet, la nécessaire concertation, le rôle des parents, des associations, ... Les annonces concernant le redoublement, l'orientation précoce s'inscrivent bel et bien dans le cadre d'une politique éducative réactionnaire. En fait de nombreuses propositions comme celles concernant l'examen du baccalauréat, qui mérite effectivement d'être revu, semblent avoir comme motivation essentielle des considérants budgétaires. Le ministre a sans doute réussi sa prestation de « communicant », mais l'École, la réussite de tous les jeunes, la prise en compte des inégalités ont besoin d'un projet ambitieux, courageux même. Ce n'est pas le cas".
La presse est, elle aussi, critique. L'éditorialiste du Monde estime que F. Fillon "n'a pas su trouver une réponse neuve à la contradiction à laquelle est confronté le système éducatif français". Dans Libération, E. Davidenkoff voit au contraire dans la loi "un changement de cap radical" : les enseignants détiendraient "toutes les clés de la réussite scolaire" tout en estimant que cela n'arriverait pas à les convaincre de soutenir le projet. 
Rarement un projet aura suscité autant d'opposition. Au point que, le 21 au soir, le premier ministre intervenait pour dire qu'il souhaite "qu'une place particulière soit faite aux parents qui sont des acteurs à part entière de la communauté éducative". Un communiqué qui fustige le ministre.

 
Le projet de loi Fillon
Projet de loi (en pdf)
Rendez-vous chat du ministreArticle de Libération


L'avant projet de la loi d'orientation pour l'avenir de l'école reprend l'essentiel des annonces de F. Fillon le 18 novembre. Ce court texte (7 pages) fixe de nombreux objectifs pour l'Ecole : 100% de jeunes qualifiés, 80% au niveau bac, 50% de diplômés du supérieur, 15% d'étudiants supplémentaires en sciences, 20% d'élèves supplémentaires en allemand, 10% en langue ancienne, 50% d'apprentis en plus, une hausse de 20% des jeunes filles dans les séries scientifiques etc. En dehors de ces objectifs pour un avenir plus ou moins lointain, on retiendra 4 décisions précises. D'une part la création d'un Haut conseil de l'éducation chargé de conseiller le ministre sur la pédagogie et les programmes, à la place du Conseil national des programmes et du Haut conseil à l'évaluation de l'école. Ce conseil sera probablement un organe plus politique que technique puisque nommé par les plus hautes instances de la République. D'autre part, chaque établissement créera un Conseil pédagogique, composé de représentants des enseignants de chaque discipline et de représentants des professeurs principaux, chargé de coordonner les enseignements et les méthodes pédagogiques. Ce conseil coexistera avec le rappel dans la loi de la liberté pédagogique des enseignants, celle-ci s'exerçant "dans le cadre des programmes et des instructions du ministre… sous le contrôle des membres des corps d'inspection". La loi prévoit également un effort pour la formation des enseignants (20% de formations supplémentaires) mais précise que "la formation des enseignants s'effectue prioritairement en dehors des obligations de service d'enseignement" , ce qui pourrait rendre le premier objectif illusoire. Enfin le projet de loi décide le passage des IUFM sous contrôle universitaire dans un délai de 3 ans. C'est donc un texte extrêmement sommaire qui est proposé au CSE. 
La réaction de la FSU est négative : " En dehors du début qui affiche des ambitions en terme d'élévation des qualifications, le reste est caractérisé par des régressions, au point de se demander si les premiers paragraphes ne sont pas les cache-misère du reste du texte". Pour le SE-Unsa, "Quel gouffre entre les ambitions affichées (100% de qualifiés, 80% au bac, 50% au niveau supérieur) et les mesures disparates envisagées !". Le syndicat y voit "une vision moraliste et rétrograde de l'Ecole". 
Dans une tribune de Libération du 26 novembre, G. Dupon-Lahitte,président de la FCPE, José Fouque, président d'Education & Devenir, André Legrand, ancien recteur, et Philippe Meirieu dénoncent "une politique réactionnaire, dangereuse, en recul par rapport à toutes les réformes initiées aussi bien par la gauche que par la droite depuis Langevin Wallon". Pour eux les mesures prises par F. Fillon (suppression des TPE, instauration des punition collectives, généralisation du redoublement) sont une grave rupture. "L'objectif affiché de démocratiser l'accès au diplôme est difficile. Il ne pourra pas être atteint par des mesures démagogiques. Il implique, au contraire, une volonté politique forte et courageuse, capable d'entraîner la mobilisation de tous les acteurs dans les établissements scolaires. La véritable confiance dans les enseignants consiste à les mettre en situation d'exercer un métier ô combien! difficile avec dynamisme et inventivité. Un ministre se doit d'aider les enseignants à faire en sorte que tous leurs élèves, loin d'être pour eux des dangers, soient susceptibles de progrès et que les familles, loin d'exercer contre eux un pouvoir dangereux pour l'école, soient au contraire des partenaires. Une corporation, craintive et repliée sur elle-même ne pourra jamais réussir ce grand pari, dont les enjeux économiques, sociaux et éthiques sont déterminants pour l 'avenir de notre pays".
Le ministre réussira-t-il à convaincre lors d'un chat lundi 29 à 18h30 ?

 

Loi Fillon : Réactions
Article de Libération
Dépêche AFP
Article du Figaro
Libération rend compte sous le titre "Fillon, mauvais pédagogue" des premières rencontres entre le ministre de l'éducation nationale et les syndicats après la présentation du projet de loi sur l'éducation. Le Sgen fait part de son "profond désaccord". La Fsu évoque un texte "problématique". L'Unsa, interrogée par l'AFP, est déçue : " la philosophie du texte qu'on nous propose va à l'encontre de nos positions. Il est marqué par une logique d'individualisme, il semble que les mots "travail collectif" ou "équipe éducative" soient tabous alors que l'autorité hiérarchique est développée". La dernière grande association de parents, l'Unapel, manifeste elle aussi son opposition : " nous sommes exclus des travaux préparatoires et, semble-t-il, de la pensée même du ministre. C'est surprenant et c'est révoltant… Il est dommage que la réforme n'aborde pas les questions de fond, se borne à affirmer qu'il faut amener les enfants à réussir, ce qui est évident, sans s'interroger sur les moyens d'y parvenir et sans se préoccuper de la vie, de l'état d'esprit, des acteurs de l'Ecole". Seul Le Figaro publie, sous la plume de Robert Redeker, une apologie de François Fillon, libérateur du peuple : " Influencée par les idées issues de Mai 68, l'école a pris, ces deux dernières décennies, le chemin inverse : elle s'imposa de briser le lien entre la culture et l'école, dans le but d'en priver le peuple… Le résultat de cette démagogie : empêcher les enfants des classes populaires de s'élever vers les crêtes de l'intelligence humaine. L'école ouverte sur la vie est l'école de l'enfermement, l'école qui enferme les enfants défavorisés dans leur vision du monde, l'école qui enferme le peuple dans ses préjugés. L'école ouverte sur la vie est une prison… Propriété, durant les dernières décennies, des classes moyennes, l'école est rendue, par les projets de François Fillon, au peuple". Une tribune qui ne nie pas que les sciences de l'éducation mais aussi la sociologie de l'école…
 

Les parents unis contre la loi Fillon
Article du Monde
C'est rare : les trois grandes organisations de parents d'élèves, la FCPE,la PEEP et l'UNAPEL, publient en commun une tribune dans Le Monde du 24 novembre. Ils dénoncent le "silence" sur les parents dans le projet de loi du ministre de l'éducation nationale, "l'immobilisme prétendument républicain" du texte de loi et son manque d'envergure. Pour les parents, " choisir une école sans parents, c'est choisir l'école du passé, c'est faire régresser la France en matière d'éducation, de culture et de cohésion sociale… Ce qui doit advenir, c'est une école qui place la personne de l'élève, et non une classe d'âge, au centre de ses préoccupations ; une école qui redise sa confiance à des enseignants soucieux de dispenser un savoir incarné dans le progrès humain, une école qui ne referme pas la porte de la crainte sur des parents plus désorientés que démissionnaires ; une école, enfin, qui, sans perdre sa spécificité, s'ouvre aux regards et aux richesses du monde extérieur".
 

P. Meirieu dénonce le calcul pitoyable de la loi Fillon
Article du Monde
"Vive "l'école rentable"! Dehors les "empêcheurs d'enseigner en rond" ! Si tel est le calcul, il est, tout à la fois, tragiquement politicien, déontologiquement inacceptable et terriblement régressif". Philippe Meirieu, dans une tribune publiée par Le Monde du 24 novembre, analyse sévèrement le projet de loi sur l'éducation de F. Fillon. "Une telle démarche constitue une grave régression : les enseignants pourront, en effet, s'émanciper du projet d'école ou d'établissement et mettre ainsi en péril la cohérence éducative nécessaire aux enfants les plus fragiles. Les parents, eux, au nom de l'obligation de résultats, accentueront la pression consumériste sur l'école : ils ne manqueront pas de faire circuler les palmarès nécessaires permettant aux initiés d'épargner à leurs enfants les mauvais professeurs... En réalité, un tel calcul est pitoyable : fondé sur un mépris symétrique des parents réduits à des "consommateurs d'école" et des enseignants considérés comme de piètres professionnels, ne disposant que des sanctions, redoublements et exclusions pour faire réussir leurs élèves... Restent - et c'est peut-être le plus grave - les grands chantiers oubliés : la fracture scolaire qui se creuse de plus en plus entre les établissements prestigieux et les établissements ghettos ; la concurrence entre les établissements privés et publics et, au sein de l'enseignement public, entre ceux qui jouent la carte de la mixité sociale et ceux qui lui préfèrent celle de la sélection ; la nécessité d'enrayer le développement des officines privées de soutien scolaire, qui spéculent honteusement sur l'angoisse des familles".
 

Loi Fillon : Coup de force conservateur sur l'Ecole
Article de Libération
Article de Libération
Le ministre de l'éducation nationale a longuement présenté son projet de loi d'orientation de l'éducation sur France 2 le 18 novembre. Fixant des objectifs ambitieux (100% de jeunes "qualifiés" mais aussi 80% d'une tranche bac au niveau bac et 50% de diplômés du supérieur soit 15% de plus que le taux actuel), le ministre a exposé les recettes, nettement conservatrices, qui selon lui permettront de les atteindre.
Le socle commun obligatoire. Le ministre intègre la grande section de maternelle dans la scolarité obligatoire et annonce la mise en place d'un "socle commun de connaissances" que chaque élève devra maîtriser sous peine de redoublement dès le début du primaire. Il comportera le français, les maths, la LV1, "l'outil informatique" et une culture de base comportant l'histoire-géographie, l'éducation civique, les sciences et la technologie. Les élèves en difficulté bénéficieront, au collège, de 3 heures de soutien hebdomadaires. 
Le brevet redeviendra un examen complet. A coté d'épreuves obligatoires (français, maths, histoire-géo ou SVT) comptées pour 8 points, il comportera des matières évaluées en contrôle continu (LV1, histoire-géo ou SVT et 2 matières au choix de l'élève). Le brevet ne sera pas un examen d'entrée en seconde mais... sera passé avant le dernier conseil de classe de troisième...
L'apprentissage des langues sera renforcé : dédoublement des cours en terminale, enseignement de la LV1 dès le CE et de la LV2 dès la 5ème.
Le bac comportera moitié d'épreuves passées en contrôle continu.
Dans l'enseignement professionnel" le bac professionnel sera préparé en 3 ans au lieu de 4 actuellement.
Du côté des enseignants, F. Fillon souhaite les astreindre à remplacer les enseignants absents. 

Un coup de force contre les innovations pédagogiques. 
"Les TPE c'est très bien" affirme F. Fillon. Mais il décide leur suppression apportant comme seul argument sa volonté d'alléger l'année de terminale, avant de reconnaître que sa décision dégagera des moyens. "Mais je les conserve en seconde et en première", répète trois fois le ministre. Cela risque d'être difficile : les TPE n'ont jamais existé en seconde... ce qui pourrait faire croire que cette décision, lourde de conséquences, n'a pas vraiment été réfléchie. Seule innovation pédagogique ayant réussi à percer en lycée, les TPE ont été au bout du compte acceptés par les enseignants et sont plébiscités par les lycéens (90% des candidats les ont présenté au bac 2004). Ils sont sacrifiés sans aucun argument sérieux sur l'autel du conservatisme pédagogique au mépris de l'investissement des équipes éducatives et des souhaits des lycéens. La suppression des TPE en terminale et au bac aboutira à ne plus les proposer en première. C'est un signal clair et négatif envoyé aux enseignants qui ont essayé de faire évoluer l'école. Ce n'est pas le seul. F. Fillon rétablit la note de conduite : elle entrera dans le brevet des collèges à coté du B2i transformé à son tour en examen traditionnel. Pour les élèves faibles, il préconise le redoublement, conseillé dès le début du primaire au mépris d'études convergentes qui établissent qu'il est nocif au primaire. Il crée "le collège unique à filières différentes" qui pré-oriente dès la 4ème les élèves vers le professionnel. Enfin, pour les cas difficiles, les classes relais seront quintuplées : une étude récente du ministère montrait qu'elles fonctionnaient davantage comme des soupapes de sécurité des collèges absorbant des élèves difficiles plutôt que comme un dispositif de rescolarisation. Par ces décisions F. Fillon détruit les rares innovations pédagogiques qui ont su s'imposer dans les établissements et encourage au mépris des sciences de l'éducation. La loi Fillon marque bien une régression pédagogique.
Des commentaires négatifs. L'Unsa se déclare "déçue". Pour la Fcpe " quand il s'agit de parler d'avenir et qu'on parle de redoublement et d'autorité, on n'est pas dans un système de rénovation mais de retour en arrière". Pour la FSU, "certes lire, écrire, compter, communiquer en anglais, se débrouiller avec un ordinateur sont nécessaires pour s'insérer dans la société mais qui peut dire que c'est suffisant ?.. Peut-on sérieusement prétendre qu'on réglera les difficultés d'un élève en mathématiques ou en français en le privant d'histoire-géographie, d'enseignement artistique ou d'EPS ?". Emmanuel Davidenkoff, dans Libération, dénonce la méritocratie : " La droite a agi avec l'éducation comme avec l'insécurité. Martelant que le système partait à la dérive, que l'illettrisme gagnait du terrain, que la violence explosait, elle a convaincu une partie importante de l'opinion que ce qui est tragiquement vrai pour une minorité (d'établissements et d'élèves) vaut pour l'ensemble. Les bénéfices politiques de cette construction sont évidents : elles font croire à l'urgence de réponses pour répondre à l'urgence ainsi créée. Ses bénéfices pour le système éducatif sont beaucoup plus aléatoires. Fillon prend le risque d'ossifier la capacité mécanique du système à exclure les plus démunis et à surprotéger les mieux dotés. Et de perpétuer un consumérisme scolaire qui s'accommode fort bien des références républicaines à la méritocratie et du profond conservatisme qui se niche derrière le pragmatisme «apolitique»..


Michel Crahay surpris par F. Fillon
Tribune de Libération
"Je suis surpris… Comment peut-on faire fi à ce point d'une telle somme de travaux scientifiques ?" Dans Libération du 19 novembre, Michel Crahay (Université de Genève) s'indigne de la décision ministérielle de valoriser le redoublement alors que son inefficacité dans les petites classes est démontrée. "Le redoublement est une remédiation grossière et différée dans le temps. Renoncer au redoublement représente une économie d'argent".


Les Cahiers pédagogiques condamnent le projet Fillon
Editorial
"Le nouveau ministre avance à visage découvert : éloge de la dictée considérée comme un des beaux arts, légalisation de la punition collective, projet de suppression des TPE en terminale. Et voilà que maintenant on nous annonce l’introduction d’une note de comportement au brevet. La liste n’est pas close ; on peut s’attendre à une remise en cause des tout récents programmes du primaire, il a même été question de l’examen d’entrée en sixième. Il est frappant de voir que, animé par un louable désir de simplification et d’économie budgétaire, le ministre préconise de supprimer les contenus et les dispositifs complexes répondant aux défis du monde du XXI° siècle tandis que sont mis à l’honneur quelques éléments solidement traditionnels (les bonnes vieilles méthodes), quantitatifs (dédoublement des classes de langue en terminale) ou disciplinaires. L’idée, vieille comme la scolastique la plus formelle, est que les contenus d’enseignement renferment naturellement leurs modes de transmission et s’imposent d’eux-mêmes pour peu que les enseignants disposent de bonnes conditions pour se faire entendre et sachent utiliser l’arsenal répressif propre à réduire les gêneurs au silence…" Pierre Madiot, rédacteur en chef des Cahiers pédagogiques condamne dans un éditorial le projet Fillon. "Ignorant le rapport de l’Inspection générale qui reconnaît aux TPE le mérite d’être « une remarquable préparation à la poursuite d’études », le ministre veut les supprimer afin que les élèves se préparent mieux à l’examen ! Merci pour la démonstration… Nous aurons une école plus sélective et une autorité plus arbitraire. Voilà une affaire résolue".
 
 
L'UMP soutient la loi Fillon
Dépêche AFP
Qui accueille favorablement le projet de loi sur l'éducation de François Fillon, demandions-nous dans L'Expresso du 22 devant l'isolement du ministre. L'UMP vole au secours du ministre. "En garantissant à tous les élèves la maîtrise d'un socle commun, pour qu'aucun enfant ne sorte plus du système scolaire sans qualification, en revalorisant l'enseignement professionnel, en simplifiant le baccalauréat… le ministre replace chaque élève dans une dynamique de progrès et d'égalité des chances" a déclaré à l'AFP la porte-parole du parti présidentiel. Un soutien suffisant ?
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3. Littérature et culture

Rimbaud 
http://www.rimbaud-arthur.fr/
Réalisé à l'occasion du 150e anniversaire de la naissance d'Arthur Rimbaud, ce CD-ROM propose un voyage, une suite d'itinéraires contemporains, explosés et créatifs autour de l'œuvre de l'artiste. Un voyage au gré des poèmes et des thématiques chères à Arthur Rimbaud. Le graphisme, l'animation, des extraits lus par Arthur H, la chorégraphie et l'écriture même du programme dessinent de nouveaux itinéraires physiques et littéraires autour de l'œuvre de l'artiste. Le contenu de ce somptueux CD-ROM est également mis en ligne à l'adresse www.rimbaud-arthur.fr.



Barbara
mcgee.de/index.html
Zu den bekanntesten französischen Chanson Interpretinnen gehörte Barbara. Zu Ehren der im November 1997 verstorbenen Künstlerin wurde eine Homepage eingerichtet, die Aufschluss über ihre Biographie und ihr Schaffen gibt. Viele ihrer Chanson-Texte sind dort veröffentlicht.
 


Base de données d'auteurs 
www.restode.cfwb.be/francais/_auteurs/AUTEURS.htm
Le site "e@français " met à disposition pour chaque auteur une fiche biographique et une sélection de ressources Internet commentées.  On peut facilement imprimer, télécharger, envoyer les fiches sur les 60 auteurs disponibles de Balzac à Émile Zola ou d'Albert Camus à Daniel Pennac.  Ainsi du dossier sur Zola qui en plus de la biographie ne compte pas moins de 20 sites pour aller plus loin. Une véritable mine. 
 



Angoulême 2005 : demandez le programme !
http://www.bdangouleme.com
« La Trente-deuxième édition du festival international de la BD d'Angoulême sera spectaculaire » promet Zep, le créateur de Titeuf, qui présidera cette édition du 27 au 30 janvier 2005. Le programme est en ligne: Le festival de la BD n'a pas oublié les élèves et un accueil spécifique est prévu pour les classes. C'est l'occasion de rappeler le dossier du Café "Spécial BD" réalisé à l'occasion du festival 2002:
http://www.cafepedagogique.net/dossiers/bd/index.php


La rubrique Livres du portail e-français
http://www.restode.cfwb.be/francais/_LIVRES/LIVRES.htm
La rubrique « Livres » de l'excellent portail E-français continue de s'enrichir, alimentée par les fiches de lecture proposées par les profs et leurs élèves. Les collègues peuvent envoyer des critiques (d'élèves ou de 
profs) ou, si une fiche existe déjà, ajouter un commentaire. On peut y effectuer une recherche par critères : genre, public, par mot-clé ou par auteur, niveau de lecture. Rappelons que le 2e degré belge correspond aux classes de 3e et 2de françaises et que le 3e degré correspond à la 1re et à la terminale. La banque de données dispose actuellement de 433 fiches.
 

Le Goncourt et le Renaudot ont été attribués
http://www.prix-litteraires.net/
Le prix Goncourt 2004 a été attribué à Laurent Gaudé pour Le Soleil des Scorta aux éditions Actes Sud. La maison arlésienne d'Hubert Nyssen reçoit ce prix pour la première fois.
Autre première : le prix Renaudot est attribué à un écrivain disparu, Irène Némirovsky, pour son roman Suite française (Denoël). Le manuscrit était à peine achevé en 1942, quand son auteure a été arrêtée. Elle devait mourir peu après à Auschwitz.
 

Le Goncourt pour Un secret
Dépêche AFP
Le projet éducatif
Le jury du Goncourt des lycéens a décerné son prix au roman de Philippe Grimbert, "Un secret". Une cinquantaine de classes ont participé à la sélection. 
 

Contes de fées
http://lescontesdefees.free.fr/
Christine Rousseau consacre ce site aux contes du XVIIème siècle : Charles Perrault, Mme d'Aulnoy, la Comtesse de Murat, la Comtesse d'Auneuil, Mademoiselle l'Héritier. Les principaux contes sont accompagnés de reproductions de gravures et de travaux de recherche universitaire.
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4. langue(s)
 

Le plan de relance de la langue du voisin
Sur EduScol
EduScol met en ligne le plan de relance pour l'allemand en France et pour le français en Allemagne arrêté le 12 novembre par les ministres français et allemand de l'éducation. 
 

Dictionnaires multilingues
http://www.langdy.com/dacc_g.htm
Sur ce site vous trouverez des dictionnaires multidirectionnels (c'est-à-dire vous pouvez traduire d'une langue vers n'importe quelle autre langue présente dans le dictionnaire) gratuits en sept langues: allemand, anglais, espagnol, français, italien, néerlandais, portugais. Les traductions incluent la conjugaison (possibilité de conjuguer à tous les temps et modes)et la grammaire (accords en genre et en nombre des noms et des adjectifs, déclinaisons allemandes). On peut entrer plusieurs mots ou une phrase à traduire cependant le dictionnaire ne traduit pas la phrase mais les mots un par un. Ce dictionnaire n'est pas utilisable par des débutants (trop technique, trop de détails) mais fort intéressant pour les confirmés et les "spécialistes".
 

Le Nouveau Littré
http://www.ruedesecoles.com/
Radio France, le groupe Magnard-Vuibert et le site ruedesecoles se sont associés pour que Le Nouveau Littré puisse être accessible gratuitement sur le web par les établissements scolaires et universitaires, en France et à l'étranger.


Le Trésor de la Langue Française sur CD-Rom
Pourquoi un CD-Rom, puisque le TLF informatisé est déjà en ligne sur le site de l'Atilf ? "Il y a tout d'abord une raison pratique, répond J-P. Pierrel interrogé par VousNousIls : nous ne pourrons bientôt plus répondre à la demande en ligne, qui ne cesse d'augmenter. Et il répond à un besoin exprimé par les utilisateurs : la possibilité d'insérer le dictionnaire dans d'autres applicatifs, tels Explorer et Word. Et aussi, celle d'utiliser le dictionnaire, même si l'on n'est pas connecté à un haut débit 
sur Internet."
Le TLF, qui "est en quelque sorte le Littré du XXe siècle" (100.000 mots, 270.000 définitions, 430.000 exemples) permettra dans sa version CD-Rom de repérer, à partir d'un texte, les champs lexicaux, les figures de style, ou encore la versification en poésie.
Le site du CD-Rom
http://www.tlfi.fr/
Le TLF informatisé en ligne
http://atilf.atilf.fr/tlfv3.htm
L'interview de VousNousIls
http://www.vousnousils.fr/page.php?P=data/autour_de_nous/l_actualite_de_la_se/avec_recul/&key=itm_20041109_154037_dico.txt
 

Le Nouveau Littré paru le 5 novembre 2004, "sera consultable sur le Web gratuitement 
par tous les établissements scolaires et universitaires, en France et à l'étranger, sur simple demande" (par fax au 01 43 25 34 67), indique l'éditeur, en partenariat avec Radio France, le groupe Magnard-Vuibert et le site ruedesecoles. Cette nouvelle édition a été réalisée sous la direction générale de Claude Blum, professeur à Paris-IV, et sous la direction scientifique de Jean Pruvost, directeur du laboratoire CNRS Métadif (Métalexicographie et dictionnairique francophone) entouré d'une équipe de lexicographes issue de l'université et du CNRS.


Le dictionnaire des synonymes se met aux antonymes
http://elsap1.unicaen.fr/
Le Centre de Recherches Inter-langues sur la Signification en COntexte (CRISCO, Université de Caen, CNRS) vient d'enrichir son précieux Dictionnaire des synonymes (49.000 entrées) de 10.000 entrées d'antonymes. 
Il est le seul de cette catégorie à offrir ce service sur l'Internet francophone.


Le Petit Robert sur CD-Rom
http://robert.bvdep.com/
Ce dictionnaire électronique performant (version réseau) est particulièrement intéressant pour les nombreuses fonctionnalités qu'il propose: on peut copier/coller le texte, ajouter des notes personnelles pour chaque article, imprimer ou exporter, mais encore y faire appel depuis Word. Il possède bien entendu tous les tableaux de conjugaison, on peut entendre la prononciation des mots qui posent problème, mais surtout, on peut y faire des recherches de mots par critères (étymologie, catégories grammaticales, phonétique, citations d'auteurs, mots-clés) avec de nombreuses options qui permettent une grande précision.
Éditeur : Havas Interactive
 Le petit Robert est également accessible en ligne via le Canal numérique des savoirs:
http://www.cns-edu.net/
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5. Histoire et géographie


J'ai vécu au XVIIIe siècle
http://www.cndp.fr/hist-geo/GVQ/accueil.htm
Niveau 4e ou plus : Voici une banque de données qui réunit plus de 1 700 documents multimédias concernant la vie quotidienne en France sous l'Ancien Régime (textes, fac simile, tableaux, gravures, extraits sonores...).Grâce à ces données, accessibles notamment par un moteur de recherche thématique interne, les élèves vont puiser les éléments nécessaires pour imaginer la biographie d'un personnage fictif et la rédiger étape par étape, en choisissant son milieu social, sa date de naissance, sa profession, sa région et ses nombreux exploits...
Intéressant particulièrement en classe de 4e, ce logiciel fait entrer les élèves dans l'univers de l'époque ; il se prête ainsi à un travail interdisciplinaire avec le professeur d'histoire-géographie. Un très important lexique, des chronologies, des notices explicatives et des outils accompagnent l'ensemble.
CRDP de Créteil, coll. « Maîtrise des langages. »
 - Présentation sur le site Lettres de l'académie d'Orléans-Tours:
http://www.ac-orleans-tours.fr/lettres/coin_prof/vecu/Indexgvq.htm


Commémoration du 11 novembre
http://www.education.gouv.fr/bo/2004/40/MENB0402407X.htm
http://www.cafepedagogique.net/disci/histoire/55.php#27
Le ministre demande aux chefs d'établissement et aux directeurs d'école d'évoquer dans les classes la première guerre mondiale à l'occasion du 86ème anniversaire de l'armistice. Le Café a publié un dossier spécial sur ce thème dans le numéro 55 paru fin octobre.
 
Vichy
http://www.ac-poitiers.fr/hist_geo/menu.asp?p=ressources/vichy/index.htm
Une belle étude de documents, conforme au nouveau bac, qui analyse la mémoire de Vichy, "un passé qui ne passe pas".
 

Historia : Les Poilus
http://www.historia.presse.fr/sommaire.php3 
C'est presque de rigueur en ce mois de novembre et Historia ne faillit pas. 
La revue nous offre deux bons moments. D'une part un article de Rémi Kauffer (IEP) qui fait le point sur "10 idées reçues" sur la guerre. D'autre part des extraits du journal de Gaston Lavy, un métreur en bâtiment  qui a laissé un journal de guerre illustré. Peut-être appréciera-t-on finalement davantage le dossier de "moments d'histoire" : Evelyne Lever présente 4 exemples de "passé recomposé" : des documents simples mis en perspectives. Un vrai travail d'historien, celui que nous devons faire en classe.
Rappelons que les textes de ce numéro d'Historia sont accessibles en ligne.
 

L'Histoire : la guerre d'Algérie
http://www.histoire.presse.fr/
La revue propose un petit dossier : Michel Winock rappelle "ce qu'on savait vraiment" sur l'Algérie et ce conflit, Guy Pervillé analyse la guerre des propagandes OAS - FLN. Enfin, Benjamin Stora met en perspective le conflit: "la fin de l'amnésie", au moins de ce coté-ci de la Méditerranée.
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6. France-Allemagne-Europe


Articles parus dans la presse française
Dans le monde "L'Allemagne célèbre le 15e anniversaire de la chute du mur de Berlin":
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3214,36-386315,0.html
L'article dans Libé "Berlin, 15 ans après, éclats du mur":
http://www.liberation.fr/page.php?Article=252500
Dans le Figaro "Berlin retrouve sa gaieté de coeur":
http://www.lefigaro.fr/adv-voyages/20041103.FIG0010.html
Dans le Nouvel Obs:
http://archquo.nouvelobs.com/cgi/articles?ad=etranger/20041109.FAP2727.html&host= 
http://permanent.nouvelobs.com/
Dans l'Humanité:
http://www.humanite.presse.fr/journal/2004-11-09/2004-11-09-449558
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7. Internet


Google lance un moteur de recherche scolaire
Google Scholar
Article du Guardian
"Tenez-vous sur les épaules des géants". Google, le plus célèbre des moteurs de recherche lance un nouveau service : Google Scholar. Ce nouveau moteur de recherche s'adresse aux étudiants et scolaires. Il permet une recherche dans les publications scientifiques et culturelles. Testé par le Guardian, Google Scholar s'avère parfois peu performant : c'est souvent le cas pour la littérature affirme le quotidien britannique. Le moteur s'intéresse pour le moment aux œuvres anglophones mais des interrogations en français sont déjà possibles.
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E. médias – Fernsehtipps u.a.
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F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.


Historia : Les Poilus
http://www.historia.presse.fr/sommaire.php3 
C'est presque de rigueur en ce mois de novembre et Historia ne faillit pas. 
La revue nous offre deux bons moments. D'une part un article de Rémi Kauffer (IEP) qui fait le point sur "10 idées reçues" sur la guerre. D'autre part des extraits du journal de Gaston Lavy, un métreur en bâtiment 
qui a laissé un journal de guerre illustré. Peut-être appréciera-t-on finalement davantage le dossier de "moments d'histoire" : Evelyne Lever présente 4 exemples de "passé recomposé" : des documents simples mis en perspectives. Un vrai travail d'historien, celui que nous devons faire en classe.
Rappelons que les textes de ce numéro d'Historia sont accessibles en ligne.
 

L'Histoire : la guerre d'Algérie
http://www.histoire.presse.fr/
La revue propose un petit dossier : Michel Winock rappelle "ce qu'on savait vraiment" sur l'Algérie et ce conflit, Guy Pervillé analyse la guerre des propagandes OAS - FLN. Enfin, Benjamin Stora met en perspective le conflit: "la fin de l'amnésie", au moins de ce coté-ci de la Méditerranée.
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und - ideen 



Kurzgeschichtenwettbewerb 2005
www.bundeswettbewerb-fremdsprachen.de/main.php
Unter dem Motto "Einen Augenblick bitte - ich verbinde" ruft das Bundesministerium für Bildung und Forschung im Rahmen des Bundeswettbewerbs für Fremdsprachen Schüler und Schülerinnen ab der 8. Klasse auf, sich bis zum 6. Dezember 2004 am Kurzgeschichtenwettbewerb 2005 zu beteiligen. Wichtig: Es sind alle Sprachen außer Deutsch erlaubt!
 

Histoire croisée franco-allemande - Geschichte in Geschichten 
Weitere Informationen:
www.goethe.de/france

 HYPERLINK "http://www.fplusd.de" \t "_blank" 
www.fplusd.de

 HYPERLINK "http://www.ciep.fr" \t "_blank" 
www.ciep.fr

 HYPERLINK "http://www.goethe.de/fr/par/wett/frpvwett.htm" \t "_blank" 
www.goethe.de/fr/par/wett/frpvwett.htm
Ausschreibung: Zweite Auflage des Wettbewerbs ab Oktober 2004 (bis Juni 2005)
Das im Januar 2004 vom Goethe-Institut Paris (in Partnerschaft mit dem CIEP (Centre international d’études pédagogiques) und dem französischen Erziehungsministerium vom Goethe-Institut lancierte Projekt "Histoire croisée franco-allemande - Geschichte in Geschichten" wird für das Schuljahr 2004/2005 neu aufgelegt. Es handelt sich dabei um ein als Internet-Wettbewerb gestaltetes Austauschprojekt zur gemeinsamen Geschichte Frankreichs und Deutschlands.
Es richtet sich an französische und deutsche Schüler. Jedes Teilnehmerteam soll aus einer französischen (3 bis 5 Schüler und einem Betreuer in Frankreich) und aus einer deutschen Gruppe (ebenfalls 3 bis 5 Schüler und einem Betreuer in Deutschland) bestehen. Die Aufteilung der Schüler in Teams geschieht ihrem Alter entsprechend: 
- Niveau 1: ca. 12 - 15 Jahre (6.- 9. Schuljahr) und 
- Niveau 2: ca. 15 - 19 Jahre (10. - 13.Schuljahr). 
Die Teams sollten nach Möglichkeit unter Berücksichtigung bereits existierender Partnerschaften zwischen Schulen gebildet werden.
Die Teilnehmer sollen im deutsch-französischen Team eine frei erfundene Geschichte in zwei Sprachen schreiben, in der die Begegnung von zwei (bekannten oder unbekannten) Persönlichkeiten, oder die Geschichte von Gegenständen erzählt wird; und zwar in Form von Internetseiten. Der historische Rahmen, in dem sich die Erzählung bewegt, sollte vorausgehend recherchiert worden sein. 
Als Hauptgewinn winkt eine gemeinsame Reise der Gewinnerteams in beide Länder.
Rahmenthema für 2004/2005: 
Arbeitswelten: Begegnungen in der Geschichte
Le monde du travail: rencontres à travers l’histoire
Termine: 
Einschreibung für den Wettbewerb: bis 22.12.2004
Einsendung der Beiträge: bis Mitte Mai 2005
Bekanntgabe der Gewinner: Mitte Juni 2005
 


Concours FIPF Edition 2005 :  Correspondances de classes
Règlement et inscription en ligne: 
http://www.fipf.org/concours2005.htm
Dans le cadre de la Semaine de la Francophonie, la Fédération internationale des professeurs de français organise un concours international, s'adressant à tous les établissements privés et publics, aux élèves de 10 à 18 ans, et à leur enseignant de français dans le monde entier (y compris en France). Les deux classes impliquées dans l'échange doivent participer ensemble au concours.
Le but du concours est d'établir une correspondance régulière (soit papier, soit par courrier électronique) en français, avec une autre classe d'un autre pays que le sien. 
Les élèves doivent rédiger eux-mêmes les lettres ou messages, ou participer à la rédaction collective (en groupes ou en classe entière) de ces courriers. 
Le projet doit avoir pour thème la découverte de l'autre à travers sa diversité. Les échanges pourront porter par exemple sur la vie quotidienne des élèves, leur famille, leurs distractions, leurs centres d'intérêt, leurs goûts musicaux, etc.

Calendrier :
- date limite d'envoi des dossiers : 10 mars 2005 
- période de sélection des dossiers : 15 mars 2004 
- annonce des résultats en ligne sur le site de la FIPF (www.fipf.org) durant la Semaine de la francophonie 

Prix :
Livres et cadeaux pour les classes lauréates, offerts par nos partenaires. 
 
Pour trouver des correspondants : 
Correspondances de classes : http://www.fipf.org/echanges.php


Adresse d'envoi
FIPF au CIEP 
Concours correspondances de classes 2005
1 avenue Léon Journault
92318 Sèvres Cedex
Mél : correspondances2005@fipf.org


Klasse@classe Partnerschaften - Partenariat Classe à classe
Das Projekt der Internet-Partnerschaften zwischen deutschen und französischen Schulklassen entstand im Frühjahr 2003 als Ansatz zur Vernetzung zwischen den DeutschMobilen und den France-Mobilen. Nach unserer Beobachtung zerbrechen die offiziellen Schulpartnerschaften häufig an dem immensen Aufwand, den die organisierenden Lehrer nach einigen Austauschen nicht mehr auf sich nehmen wollen. Ob durch die Reiseorganisation mit Bus oder Bahn, den administrativen Spießrutenlauf durch die Instanzen der Schulbürokratie oder das immer schwierigere Aufspüren von Gastfamilien, die aufgewandten Energien sind bedeutend und haben schon manche Lehrer- und Schülergeneration aufgerieben. Das Programm der Klassenpartnerschaften per Internet vermag die genannten Schwächen zu umgehen: keine aufwändige Reiseorganisation, keine Notwendigkeit, mehrere Klassen oder die ganze Schule einzubeziehen, keine Anträge auf Fördermittel, keine Abschlussberichte, ein zeitlich begrenzter Austausch mit möglicherweise wechselnden Partnerklassen aus unterschiedlichen Regionen: all das erklärt den immensen Erfolg dieses Programms. Bei der Klassenpartnerschaft soll zunächst hauptsächlich ein E-mail-Kontakt aufgebaut werden, der später auch in einen klassischen Austausch mit Besuch der Partnergruppe münden kann, aber nicht muss. Je nach Alter oder Lernniveau können sich die beiden Klassen E-mails direkt in der Fremdsprache schreiben, oder (z.B. in der Grundschule) in der eigenen Muttersprache formulieren, was für die Partnerklasse dann als Leseverstehensübung und landeskundliche Information verarbeitet werden kann. Die E-mails können von den Schülern gemeinsam oder individuell formuliert werden, oder - falls nur ein einziger Computer vorhanden ist - einem Mitschüler diktiert werden, der sie dann später eintippt. Sie können als Hausaufgabe vorbereitet werden, sich an die Klasse als Gruppe wenden oder an einzelne Schüler oder Kleingruppen richten. Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. 

Weitere Informationen können auch auf unseren Internetseiten http://www.maison-de-heidelberg.org Stichwort Jumelages Klasse@classe gefunden werden. Das Programm Klasse@classe ist ein Gemeinschaftsprojekt der Aktionen DeutschMobil und France-Mobil, die in den jeweiligen Ländern für das Erlernen der Partnersprache werben.
Info: http://www.deutschmobil.com und 
http://www.kultur-frankreich.de/francemobil


Amélioration du français (Excellent !!!!!)
http://www.ccdmd.qc.ca/fr/franc/amelioration.asp
Le Centre collégial de développement de matériel didactique (Québec) offre sous ce titre une panoplie importante d'exercices, de diagnostics, de jeux éducatifs, de fichiers téléchargeables entièrement gratuits.


Prévenir le sida
Sur EduScol
Dossier France 5
A l'occasion de la Journée mondiale de lutte contre le sida, EduScol met enligne un document d'information sur la maladie et sa transmission. Une information intéressante mais qu'on trouvera dans une forme plus accessible aux jeunes sur le site Sida de France 5. Ce site propose également des pistes pédagogiques pour la classe. 
 

Enseigner le français avec le théâtre 
www.franc-parler.org
un dossier  sur le site de l'AIF


Apprendre le français avec Internet : Onyva !
http://www.uc3m.es/onyva
Onyva est un portail (en français) pour le FLE réalisé dans le cadre de recherches pédagogiques de l'Université Carlos-III (Madrid), conçu particulièrement pour les étudiants et les professeurs de français qui utilisent Internet comme outil dans le processus d'apprentissage. On y trouvera de nombreux liens, soigneusement sélectionnés, notamment pour la culture et la civilisation, les ressources didactiques et vers d'autres portails.
 

Profs de cité
http://www.leparisien.com/home/info/vivremieux/article.htm?articleid=241186381
http://www.leparisien.com/home/info/vivremieux/article.htm?articleid=241186391
http://www.leparisien.com/home/info/vivremieux/article.htm?articleid=241186388
"La prof, elle est reubeu !" Le Parisien du 9 novembre consacre un intéressant dossier à un phénomène passé jusque là inaperçu : l'arrivée en ZEP de profs issus des cités. Ainsi, selon Jean-Louis Auduc, directeur adjoint de l'IUFM de Créteil, 20% des nouveaux enseignants de cette académie auraient grandi dans les cités. Des professeurs qui s'érigent parfois en grands frères : "je veux enseigner en ZEP parce que les élèves ne sont pas plus terribles qu'ailleurs, il y trop de préjugés sur les 
cités" affirme l'un d'eux.
 

Education à la citoyenneté
Au B.O.
Le Parcours civique du Café
Le B.O. du 25 novembre publie le programme du "parcours civique" de cette année scolaire. Rappelant que "l'éducation à la citoyenneté fait partie intégrante des missions de l'école" et que celle-ci "n'est pas seulement un savoir mais aussi une pratique", la note de service définit un parcours civique enrichi par rapport à l'année précédente. Sont retenus : "dans le domaine des droits : journée des droits de l’enfant (20 novembre), journée internationale pour l’abolition de l’esclavage (2 décembre), journée mondiale des droits de l’homme (10 décembre), journée mondiale des droits de la femme (8 mars) ou encore Prix des droits de l’homme - René Cassin ; dans le domaine du travail de mémoire : journée de la mémoire de l’holocauste et des crimes contre l’humanité (27 janvier), journée nationale du souvenir des victimes de la déportation (dernier dimanche d’avril) ou encore Concours national de la Résistance et de la déportation ; dans le domaine de la solidarité : semaine de la solidarité internationale (13 au 21 novembre), journée mondiale de lutte contre le racisme (21 mars)".
 

 La laïcité selon H. Pena-Ruiz
Article de Savoirs CDI
" Cela fait trente ans que j’enseigne la philosophie, j’ai passé l’agrégation en 1970 : je me réjouis, quand j’entre dans ma salle de classe, de ne pas pouvoir discerner au premier regard qui est musulman, qui est catholique, qui est athée. J’ai devant moi des êtres humains qui sont là pour philosopher, pour s’élever au meilleur de la culture, pour apprendre à se passer de maître et devenir des citoyens libres. Que se passerait-il si, par une interprétation erronée de la tolérance, l’école se mettait à intérioriser les symboles de l’affrontement des dieux et de la guerre des dieux ? L’école cesserait d’être l’école." Sur Savoirs CDI Henri Pena-Ruiz définit sa conception de la laïcité.
 

Les jeunes et le sida
Site Sida
A l'occasion de la Journée mondiale contre le sida et de Sidaction, France 5 ouvre un site éducatif sur cette maladie. Accessible aux jeunes, il explique la transmission et l'évolution de la maladie, présente le virus et sa réplication. Un quiz, un jeu, des vidéos, un glossaire rendent le site très attractif et intelligible aux collégiens et lycéens. Les enseignants apprécieront les fiches pédagogiques niveau collège et lycée.
 

La lecture des jeunes de la presse
http://www.ladocumentationfrancaise.fr/brp/notices/044000522.shtml
Le rapport Spitz fait non seulement huit propositions pour favoriser la lecture de la presse par les jeunes de 15 à 25 ans, mais aussi le point sur leurs pratiques de lecture avec une comparaison avec les autres supports d'information : web, télévision mais aussi (il est d'ailleurs à noter que le rapport l'isole de la presse), les gratuits. Instructif.
 

Question d'image
http://crac.lbn.fr/image/index.php
L'excellente base de données réalisée par le CRAC (Centre de recherche et d'action culturelle) avec le soutien du CNC sur les oeuvres cinématographiques pour les collégiens ; c'est l'occasion d'aller revisiter quelques uns des 196 films de la base, accompagnés chacun de leur synopsis, du générique, d'une étude sur les personnages, de réflexions et de points de vue sur la mise en scène, mais aussi de pistes de travail, d'expériences et d'outils autour du film. On y retrouvera, par exemple : Au revoir les enfants, Cyrano de Bergerac, le Dictateur, les Disparus de Saint-Agil, le Gone du Chaâba, et pour les plus jeunes : Kirikou et la sorcière, princesse Mononoké et bien d'autres...


La Révolution
http://www.histgeo.ac-aix-marseille.fr/a/fca/d001.htm
Le web peut-il être une bonne base de cours ? Frédéric Cabras propose une séance qui utilise des ressources web sur la Révolution et ce que les élèves en ont tiré. La séquence est mis en valeur par l'IPR, Chantal Février, qui montre à quelles conditions cette démarche doit être faite.


1815-1914
http://www.ac-rouen.fr/hist-geo/pdg/4h/rpf/index.htm
En 4 heures, Gilles Gauvin propose, sur le site académique de Rouen, une découverte active de la France entre 1815 et 1914. Elle comprend l'analyse d'un document patrimonial : la Liberté guidant le peuple de Delacroix.
 

14-18
http://perso.wanadoo.fr/collegewilburwright/histgeo/fiches3/fiches/t1chap1.htm
Une fiche interactive pour une révision efficace, voire la découverte de ce chapitre.
 
 

Journée des droits de l'enfant
Cidem
A l'occasion de la Journée internationale des droits de l'enfant, le 20 novembre, le Cidem et l'Unicef proposent des actions pour sensibiliser les élèves à ces droits.
 


Leseverstehen
http://www.goethe.de/z/jetzt/dejlesev.htm
Wie liest und versteht man fremde Texte?
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